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Herzlich Willkommen  
am FM-Day 2015!

Eine Tageskonferenz mit Innovation und 
Wissen aus erster Hand.

Unter dem Motto „Vertrauen schaffen. Gemeinsam erfolgreich sein.“ stellt sich der 
erste österreichische Facility Management-Day gemeinsam mit hochkarätigen nati-
onalen und internationalen Referenten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Praxis den 
täglich steigenden Anforderungen unseres Lebens.

In Gesellschaft und Wirtschaft bahnt sich ein gewaltiger Wandel an – die Macht der ver-
trauensvollen Zusammenarbeit ist nicht mehr zu übersehen. Wie genau sieht nun diese 
Zukunft mit Vertrauen aus? Wie kann jeder Einzelne für sich persönlich und sein Unter-
nehmen von diesem Wandel profitieren und was bedeutet das für Facility Management?

Wir freuen uns, Sie am FM-Day 2015 begrüßen zu dürfen – nutzen Sie die zahlreichen 
Möglichkeiten, sich mit den Teilnehmern und Referenten auszutauschen und zu ver-
netzen und sichern Sie sich Ihren persönlichen Wissensvorsprung!

Ihr 
Netzwerk für Facility Management in Österreich

Das Netzwerk für Facility Management in Österreich

Der FM-Day 2015 wird organisiert und inhaltlich gestaltet von Facility Management 
Austria (FMA) und der International Facility Management Association (IFMA) Austria.

Facility Management Austria (FMA)  
und International Facility Management Association (IFMA) Austria
Gemeinsam, mit seinen knapp 300 Mitgliedern, sieht sich das Österreichische Netz-
werk für Facility Management als Kommunikationsforum für eine zukunftsorientierte 
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Berufsgruppen und Verbänden sowie Bil-
dungs- und Forschungseinrichtungen.

Austausch von Erfahrung und Wissen
Wir sehen es als eine unserer Aufgaben, den Nutzen und die Vorteile eines professionel-
len Facility Managements näherzubringen und die damit verbundene Wertschöpfung 
darzustellen. Unser Ziel ist es, Facility Management in Österreich zu fördern und zu ver-
breiten. Als Non-Profit-Organisationen ist es uns ein großes Anliegen, der Anwendung 
und dem Einsatz von Facility Management die nötige Aufmerksamkeit zu schenken. 
Wir wollen unsere Erfahrungen und unser Wissen weitergeben“, so Claudia Laubner, 
Leiterin der Geschäftsstelle der FMA und IFMA Austria.

Traditionsreicher Veranstaltungsort

Das Park Hyatt Vienna ist ein exzellentes Beispiel dafür, altes Kulturerbe auf brillante Art 
und Weise mit modernen Akzenten, der neuesten Technik und dem Wiener Charme zu ver-
binden. Eine Sehenswürdigkeit mit vorbildlichem Facility Management im Herzen Wiens!
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Vertrauen schaffen.  
Gemeinsam erfolgreich sein.

„Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, Facility Management in Österreich zu 
fördern und zu verbreiten. Mit unserem FM-Day wollen wir einen Betrag zum 
Erfahrungsaustausch und Wissensgewinn leisten. Gemäß unserem Motto 
‚Vertrauen schaffen. Gemeinsam erfolgreich sein.’ sind wir überzeugt, dass 
gegenseitige Wertschätzung und die klassische Handschlagqualität auch im 
Geschäftsleben eine wesentliche Basis darstellen.“
Ing. Peter Kovacs, Vorstandsvorsitzender FMA

„Facility Management ist ein Zukunftsmarkt für Unternehmen, die Qualität 
und Transparenz in der Auftragserfüllung und im Kundenverhältnis leben 
und pflegen. Unser FM-Day richtet sich an alle jene, die erkannt haben, dass 
Facility Management für alle Unternehmen einen Mehrwert darstellt.“
 
Mag. Alfred Waschl, IFMA Austria Präsident

„Kann der gute alte Handschlag hunderte Seiten detaillierter juristischer Regeln 
ersetzen? Dürfen wir, können wir darauf hoffen, von unseren Partnern nicht 
gelinkt, sondern geachtet zu werden? Und wie könnte mehr Vertrauen auch 
mehr Erfolg im Facility Management bringen? Dieser Frage geht der FM-Day 
2015 nach. Keine triviale Frage in einer Zeit, in der selbst Smartphone-Apps um 
4,99 Euro von dutzenden Seiten Vertragstext begleitet werden… Das wird ein 
spannender Tag. Ich freue mich, Sie durch diesen Tag führen zu dürfen.“

Josef Broukal, Moderator

„Weil alles Sekundäre erstklassig sein muss, wollen wir allen österreichischen 
Facility Managern eine Plattform bieten, um diesem hohen Anspruch 
gerecht zu werden. Der FM-Day ist hierfür ausgezeichnet geeignet.“
 
DI Ingo Linke, MSc, FMA Vorstandsvorsitzender Stellvertreter

„Mit unserem FM-Day wollen wir als Verbände einmal mehr die Wichtigkeit 
von Facility Management für die Wirtschaft unterstreichen. Direkt und 
indirekt steuern wir bis zu 50 % aller Gebäude und Anlagen und haben so 
Einfluss auf bis zu 19 % der Gesamtkosten von Betrieben. Dies unterstreicht 
den Stellenwert von Facility Management.“
 
Ing. Reinhard Poglitsch, MBA, IFMA Austria Vize-Präsident



Das Programm

Registrierung	 08.30 Uhr	 Registrierung und Willkommenskaffee

Begrüßung und Eröffnung	 09.00 Uhr 	 KOVACS Peter, Ing., FMA, WASCHL Alfred, Mag., IFMA Austria 
		  DEKKER Monique, Park Hyatt Vienna
		  BROUKAL Josef, Moderation		

Keynote	 09.10 Uhr 	 REISMANN Wilhelm, Hon. Prof. DI Dr., iC consulenten Ziviltechniker GesmbH
		  the better way – Zukunftsmodell der Zusammenarbeit entlang des Lebenszyklus
Vorträge	 09.45 Uhr	 KRÄMER David, Dipl. Ing. (FH), cgmunich GmbH
		  Strategisches FM – Vertrauen auf Managementebene
	 10.20 Uhr		 EHLMAIER Michael, Mag., FRICS, EHL Immobilien GmbH 		
	 	 Komplettanbieter von Immobiliendienstleistungen – von der Beratung zum 
		  Ankauf bis zur laufenden Betreuung und Weiterentwicklung der Liegenschaften
	 10.55 Uhr	 THEWANGER Erich, Mag., KPMG Advisory GmbH
		  FM und Risikoprozess: Ansätze zur frühzeitigen Risikosteuerung

Podiumsdiskussion 	 11.30 Uhr		 Verändern sich die Strukturen bei modernen Projektentwicklungen?
			   • Vision, Strategie, Bedarf, Machbarkeit und Konzeption
			   • Input des FM in der Projektentwicklungsphase
			   • Projektorganisation und Strukturen
		  GREBENC Herbert, Dr., BMW Group
		  KNOEPFLE Thomas, RealFM e.V.
		  KOVACS Peter, Ing., FMA
		  POGLITSCH Reinhard, Ing., MBA, ISS Austria Holding GmbH
		  THEWANGER Erich, Mag., KPMG Advisory GmbH

Mittagspause 	 12.00 Uhr			 

Vorträge	 13.05 Uhr	 GLEISSNER Wolfgang, DI, Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.	
	 	 Kostentransparenz in Errichtung und Betrieb – 
		  Anforderungen an öffentliche Gebäude der BIG
	 13.40 Uhr	 GREBENC Herbert, Dr., BMW Group	
	 	 FM – Herausforderungen der Zukunft
	 14.15 Uhr	 KRAUS WINKLER Susanne, KR Mag., MRICS, 
	 	 LOISIUM Hotel- und Ressortentwicklungs- und Management GmbH	
 		  FM in der Hotellerie – Sinn oder Unsinn?



Podiumsdiskussion	 14.50 Uhr	 Energie – Effizienz – Gesetz
			   • Methodendokument der Monitoring Stelle
			   • Hoher Administrationsaufwand
			   • Online Handel
			   • Verkauf von Einspareffekten
		  GLANZER Thomas, Mag. (FH), Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.
		  JOCHMANN Martina, Dr., ENERGIECOMFORT Energie- und Gebäudemanagement GmbH
		  MIHATSCH Heinz, Ing., MAS, MIZ Consulting
		  WASCHL Alfred, Mag., IFMA Austria

Kaffeepause	 15.20 Uhr

Vorträge	 15.35 Uhr	 DANKL Andreas, Dipl.-Ing. Dr., dankl+partner consulting gmbh	
		  Industrie 4.0 und FM – was bedeutet das?
	 16.10 Uhr	 HECHT Michael, Dr., Fellner, Wratzfeld & Partner Rechtsanwälte GmbH	
	 	 FM-Verträge mit der öffentlichen Hand – 
		  ist die Zukunft der FM-Verträge noch komplexer?
	 16.45 Uhr	 HECK Detlef, Univ.-Prof. Dr. Ing., Technische Universität Graz
	 	 Ist die Zukunft von FM durch BIM / FIM Data Mining?

Zusammenfassung	 17.15 Uhr	 BROUKAL Josef	
und Abschlussworte		

Pause 	 17.30 Uhr
	

Abendprogramm	 17.45 Uhr 	 GATTERER Harry, Zukunftsinstitut Österreich
	 	 Die Neue Wir-Kultur

anschließender Cocktail 	 18.30 Uhr	 20 Jahre – Facility Management Austria		
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the better way – Zukunftsmodell 
der Zusammenarbeit entlang des 
Lebenszyklus

„Vertrauen schaffen. Gemeinsam erfolgreich sein.“ Über diese altmodische Illusion soll 
gesprochen werden. Über diesen Widerspruch zu Kapitalismus und Darwinismus soll 
diskutiert werden. Zeiten der Veränderung soll man nützen. Dass man sie erst ganz 
begreift, wenn die Veränderung eingetreten ist, kann helfen oder schaden. Der FM-Day 
2015 soll uns helfen, dass kein Schaden eintritt, wenn die Veränderung da ist. 

Digitalisierung und Globalisierung verändern unsere Geschäftsprozesse, Wertschöpf
ungsketten und Zusammenarbeitsmodelle. Niemand wird sich dem entziehen kön-
nen. Vom Hufschmied zum Automechaniker zum Elektroniker. Vom Hausmeister zum 
Facility Manager zum … ? Vom Baumeister zum Projekt Manager zum …?

Zu erwarten ist, dass

•	 aus der Digitalisierung wie z.B. BIM neue Formen 
der Zusammenarbeit entstehen

•	 sich daraus neue integrierte Abwicklungsmodelle  
für unsere Projekte ergeben

•	 die Phasen unserer Projekte wesentlich stärker 
gemeinsam gesehen werden (müssen)

•	 die Nutzer, Betreiber sich wesentlich früher engagieren  
werden (müssen)

•	 IT getriebene und gesteuerte Prozesse die Optimierung 
unserer Projekte erleichtern werden

•	 FIM Facility Information Management selbstverständlich 
mit BIM integriert sein wird

•	 Life Cycle Engineering und Life Cycle Cost Optimisation 
endlich Grundlagen bekommen werden

•	 Ausschreibung, Vergabe, Vertrag, Abrechnung sich 
den neuen Abwicklungsmodellen anpassen

Stimmt die Einleitung mit den Erwartungen überein?
Sind Vertrauen und faire Zusammenarbeit Voraussetzungen für erfolgreiche Projekte?

Keynotes sollen keine Antworten geben. Sie sollen den Bogen der Veranstaltung span-
nen, so dass alle anderen ihre Pfeile abschießen können. Dann werden nach einem 
spannenden Tag Ziele erkennbar werden, und auch manche Wegmarken zur Einkehr 
und Umkehr.

Zur Person

Wilhelm Reismann ist Gründungs-
partner der iC und Zivilingenieur für 
Bauwesen. Er verfügt über umfas-
sende Erfahrungen in den Bereichen 
Projektmanagement und Controlling, 
technisch-wirtschaftliche Beratung, 
Projektorganisation, Terminplanung, 
Kostenmanagement, Ausschreibung, 
Vergabe, Verträge im Bereich Gebäude, 
Infrastruktur und Energie und Umwelt 
sowie Projekterfahrungen in Europa, 
Asien, Afrika und Amerika.

Er ist Past President der ICPMA Inter-
national Construction Project Manage-
ment Association sowie Vize-Präsident 
des VZI Verband der Ziviltechniker- und 
Ingenieurbetriebe und lehrt als Hono-
rarprofessor International Constructi-
on Project Management an der Techni-
schen Universität Wien.

Reismann ist Gründer der Initiative „the 
better way“ für neue Wege im Baupro-
zessmanagement, mit dem Ziel, Bau-
projekte gemeinschaftlich zum Erfolg 
für alle Beteiligten zu bringen.

Hon. Prof. DI Dr. Wilhelm Reismann, 
iC consulenten Ziviltechniker

09.10 UhrDie Referenten
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Strategisches FM –  
Vertrauen auf Managementebene
•	 Strategisches FM

•	 Bewusstsein für Infrastruktur und Support

•	 Managementperspektiven und Ziele im FM

•	 Mehr Wertschöpfung mit funktionierendem FM

Gebäude haben eine Lebensdauer von 25 und mehr Jahren. In dieser Zeit „funktio-
nieren“ sie. Für viele Manager ist es schwer zu verstehen, dass Gebäude genauso ge-
pflegt werden müssen wie Autos. Immobilien sind in den Bilanzen größerer Unterneh-
men – neben den Personalkosten – meist die nächstgroße Position. Deshalb wird in 
vielen Fällen orientierungslos gespart.

Doch die Immobilie kann mehr!

Eine gute Infrastruktur und FM Services, die das Kerngeschäft optimal unterstützen, 
tragen direkt zur Wertschöpfung bei. Eine Marktumfrage zur Produktivität im FM 
zeigt, dass die meisten Unternehmen auch die strategischen Instrumente noch nicht 
erkannt haben. Je stärker der unmittelbare Support des Kerngeschäfts, also die Integ-
ration erfolgt, umso wichtiger werden die strategischen Instrumente. Hervorzuheben 
sind die Organisation und Prozesse im FM, das Risikomanagement und die Instand-
haltungsstrategie. Vorreiter dieser Integration sind Industriebetriebe mit mehreren 
Standorten. Dienstleister erhalten hier oft Einblicke in geheime Produktionsverfahren, 
und doch vergeben 70 Prozent der Deutschen Industrieunternehmen ihre Facility Ser-
vices an externe Anbieter.

Viele strategische Überlegungen im integrierten FM können auch gleich bei der Ent-
wicklung neuer Infrastruktur und Gebäude helfen, wie zum Beispiel die Bewirtschaf-
tungsstrategie oder die Minimierung der Lebenszykluskosten. Der Vortrag zeigt zwei 
Beispiele, wo integriertes Facility Management gelebt wird und wirbt für mehr Vertrau-
en in das Wertschöpfungspotential von Facility Management.

Zur Person

David Krämer, Architekt und Immobili-
enökonom, ist seit 2015 bei cgmunich 
verantwortlich für den Bereich pla-
nungsbegleitendes Facility Manage-
ment und berät Bauherren bei der Im-
mobilienentwicklung. Sein Ziel ist es, 
einen hoch wirtschaftlichen Gebäude-
betrieb zu ermöglichen, der die Archi-
tektur und Funktionalität der Immobilie 
optimal zur Geltung bringt. Herr Krä-
mer plädiert daher für eine frühzeiti-
ge Planungsbeteiligung des FM, um 
Wertschöpfungspotentiale optimal zu 
nutzen.

Seit 1.1.2015 CoC Leiter Planungs- 
und baubegleitendes Consulting bei 
cgmunich

2013 - 2014 I Geschäftsführer Avistics 
GmbH I Frankfurt am Main, Bau- und 
Prozessberatung, Facility Management

2003 - 2013 I Geschäftsführer Plan-
quadrat 4 GmbH I Frankfurt a. M., Im-
mobilienentwicklung

Dipl. Ing. (FH) David Krämer,  
cgmunich

09.45 Uhr
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Komplettanbieter von Immo- 
biliendienstleistungen – von der 
Beratung zum Ankauf bis zur  
laufenden Betreuung und Weiter-
entwicklung der Liegenschaften
•	 Strategische Geschäftsfelder eines Gesamtanbieters

•	 Leistungen eines Gesamtanbieters

•	 Qualitätskriterium Kostentransparenz

•	 Bedeutende Benchmarks

EHL Immobilien ist eines der führenden Immobiliendienstleistungsunternehmen, das 
alle Serviceleistungen im gesamten Lebenszyklus einer Immobilie anbieten kann. Im 
Falle von EHL umfasst das den Consulting Bereich (der zu einem Großteil schon vor 
Ankauf einer Immobilie durch den Kunden stattfindet), die Vermittlungstätigkeit (Mie-
te und Verkauf), Liegenschafts- bzw. Portfoliobewertung und das Immobilien- sowie 
Center Management.
 
Die laufende Betreuung der Immobilie sieht EHL als aktive Bewirtschaftung des Ob-
jektes, wobei folgende Punkte für EHL essenziell sind: Einerseits ist eine unmittelba-
re und enge Abstimmung mit den Eigentümern und den Mietern der hauptsächliche 
Schlüssel des Erfolgs. Das Property Management im direkten Sinne umfasst dann die 
laufende Betreuung in Form der technischen und infrastrukturellen Leistungen, aber 
auch das Finanz- und Vertragsmanagement sowie das Angebot von diversen Bauleis-
tungen zur Abwicklung von Großreparaturen, Sanierungen oder für die Weiterentwick-
lung der Liegenschaft.
 
Das Bestreben von EHL ist es, in Kooperation mit den Eigentümern und vor dem Hin-
tergrund aller von EHL angebotenen Dienstleistungen, die Immobilien optimal zu be-
wirtschaften und mögliche Potenziale zu erkennen und zu heben. Dabei ist es ein sehr 
sensibles Thema, welche Leistungen selbst erbracht werden und welche outgesourct 
werden. Strategisch wichtige Bereiche wie etwa das Finanzmanagement werden er-
fahrungsgemäß ausschließlich inhouse erledigt. Personalintensive Leistungen, wie 
etwa die Reinigung oder die Grünflächenbetreuung werden dagegen in der Regel von 
entsprechenden Subunternehmen abgewickelt. Ebenso Arbeiten, die durch eine Firma 
zu erbringen sind, welche die entsprechende Anlage auch errichtet hat, wie etwa die 
Aufzugswartung.

Zur Person

Michael Ehlmaier, Geschäftsführen-
der Gesellschafter der EHL Immobili-
en GmbH ist allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter SV für Immo-
bilien sowie konzessionierter Immobi-
lientreuhänder (Makler, Bauträger und 
Hausverwalter). Zudem ist er Fellow 
of the Royal Institution of Chartered 
Surveyors sowie Gründungsmitglied 
der ÖGNI.

Sein Spezialgebiet ist die Beratung von 
privaten sowie institutionellen Investo-
ren im Bereich Immobilieninvestments, 
Immobilienbewertung sowie Asset- 
und Portfoliomanagement.

Mag. Michael Ehlmaier, FRICS, 
EHL Immobilien

10.20 UhrDie Referenten
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FM und Risikoprozess: Ansätze 
zur frühzeitigen Risikosteuerung
•	 Risikoprozess im Rahmen der Projektentwicklung

•	 Zentrale Risiken mit FM-Bezug

•	 Risikotragung in der Vertragsgestaltung

•	 Überlegungen zum (B)est (M)anagement 
(C)apability (BMC) Ansatz

Im Rahmen der Projektentwicklung ist es von kaufmännischer Bedeutung, dass eine 
frühzeitige Identifikation und Quantifizierung von projektrelevanten Risiken stattfindet. 
Die frühe Kenntnis über die wesentlichen Risiken ermöglicht es, die weitere Projektge-
staltung rechtzeitig auf diese auszurichten. Außerdem können sie dann auch in der 
Gestaltung der einzelnen Vertragsverhältnisse mit anderen Projektbeteiligten berück-
sichtigt werden, um bereits vor dem Eintritt die künftige Risikotragung zwischen den 
Vertragsparteien in einem angemessenen Detailgrad festzulegen. Fehlallokationen 
von FM-Risiken könnten sonst zu nachhaltigen Fehlsteuerungen und damit erhebli-
chen Ineffizienzen über den Lebenszyklus eines Projektes führen.

Bei der Zuordnung von Risiken ist zu berücksichtigen, dass manche von einer Ver-
tragspartei besser und somit kostensparender getragen werden können als von der 
anderen. Entweder eine Vertragspartei trägt das gesamte Risiko, oder es wird geteilt. 
So etwa als eine 50:50-Risikotragung oder mittels eines Maximalbetrags, ab dessen 
Überschreitung die andere Vertragspartei das restliche Risiko trägt.

Ein weiterer kaufmännischer Aspekt könnte sein, die Risiken derart eindeutig den 
Vertragsparteien zuzuordnen, dass in der späteren Projektrealisierung möglichst nur 
dann Mehrkostenforderungen angemeldet werden, wenn diese auch im Sinne der Ver-
tragsbeziehung gerechtfertigt sind.

10.55 UhrDie Referenten

Zur Person

Erich Thewanger, StB, ist als Advisory 
Partner bei der KPMG in Wien tätig. 
Schwerpunktmäßig berät er neben 
nationalen und internationalen Unter-
nehmen vor allem die öffentliche Hand 
in den Bereichen Corporate Finance 
(Infrastrukturprojekte/PPP, Projektma-
nagement und Risikomanagement) 
und Real Estate.

Davor war Thewanger in einer Wiener 
Anwaltskanzlei mit dem Schwerpunkt 
auf Wirtschaftsrecht sowie in der Steu-
erabteilung der KPMG tätig. Vor der 
Rückkehr zur KPMG als Partner beklei-
dete er die Funktion des Finanzdirek-
tors eines Schweizer Telekommunika-
tionsunternehmens.

Mag. Erich Thewanger,
KPMG Advisory
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Thomas Knoepfle 
RealFM e.V.

Podiumdiskussion
Verändern sich die Strukturen bei modernen Projektentwicklungen?

11.30 Uhr

Dr. Herbert Grebenc 
BMW Group

Ing. Reinhard Poglitsch, MBA 
ISS Austria Holding

Ing. Peter Kovacs 
FMA

Mag. Erich Thewanger 
KPMG Advisory

Thomas Knoepfle ist seit 2008 Präsidiumsmitglied und seit 2010 Präsident des Berufsverbandes RealFM e.V. As-
sociation for Real Estate and Facility Managers. Seit 2009 ist Knoepfle Head of Real Estate Management, Airbus 
Defence & Space GmbH, Head of Facility Management, Ulm und Unterschleißheim / Serco GmbH, Regionalleiter 
und Mitglied der Geschäftsleitung / LFK GmbH, Kaufmännischer Leiter Profitcenter, Leiter interne Dienste – Ex-
portkontrolle / Rechtsanwälte Dr. Diepold und Seufert.

Peter Kovacs ist seit 2008 Mitglied des Vorstandes der FMA und seit 2015 neuerlich Vorstandsvorsitzender. Er ist 
ausgebildeter Hochbauingenieur und seit 1983 bei der Stadt Wien beschäftigt, wo er zunächst bei der MA 26 und an-
schließend bei der MA 23 als Team- und Projektleiter für Neu-, Zu- und Umbauten sowie Erhaltung von Nutz- und Bil-
dungsbauten tätig war. Mit Gründung der MA 34 – Bau- und Gebäudemanagement im Jahre 2003, wechselte er dort 
in den Bereich Objektmanagement, der für das strategische Facility Management, Objektentwicklung, kaufmännische 
Verwaltung sowie Portfoliomanagement zuständig ist. Seit 2006 leitet Kovacs diesen Bereich nunmehr.

Herbert Grebenc schloss sein Studium als Diplom-Kaufmann ab und promovierte 1986 am Lehrstuhl für strategische 
Unternehmensführung. Von 1987 bis 1990 war er Projektleiter für internationale Strategieprojekte in der Unterneh-
mensplanung der Siemens AG. Er wechselte 1990 zur BMW AG als Leiter Konzernorganisation. Anschließend über-
nahm er die Leitung der Betriebswirtschaft BMW Rolls-Royce GmbH, der Konzernkoordination BMW Rolls-Royce und 
Rover Group sowie die Leitung Konzernkoordination, -strukturplanung und Volkswirtschaft. Seit 2002 ist er Leiter des 
Bereichs Immobilien, Facility Management, Konzernsicherheit der BMW Group in München.

Erich Thewanger, StB, ist als Advisory Partner bei der KPMG in Wien tätig. Schwerpunktmäßig berät er neben 
nationalen und internationalen Unternehmen vor allem die öffentliche Hand in den Bereichen Corporate Finance 
(Infrastrukturprojekte/PPP, Projektmanagement und Risikomanagement) und Real Estate. Davor war Thewan-
ger in einer Wiener Anwaltskanzlei mit dem Schwerpunkt auf Wirtschaftsrecht sowie in der Steuerabteilung der 
KPMG tätig. Vor der Rückkehr zur KPMG als Partner bekleidete er die Funktion des Finanzdirektors eines Schwei-
zer Telekommunikationsunternehmens.

Reinhard Poglitsch ist seit 27 Jahren im Bereich FM/Facility Services tätig. Er ist Ingenieur für umfassende Elektrotech-
nik und Absolvent der renommierten Henley Reading University UK mit Spezialisierung auf Strategic Management. 
Poglitsch ist Mitglied der Geschäftsleitung des größten FM-Anbieters Österreichs, der ISS Austria Holding. Sein Ver-
antwortungsbereich umfasst die Bereiche Solution Sales, Business Development, Competence Center und Integrierte 
Facility Services. Er ist angesehener Referent, u.a. an den Fachhochschulen Villach und Kufstein und Autor von diversen 
White Books und Papers zu den Themen Zukunftstrends im FM, Neue Arbeitswelten, Risikominimierung, etc.
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Kostentransparenz in Errichtung 
und Betrieb – Anforderungen an 
öffentliche Gebäude der BIG
•	 Strategische Geschäftsfelder

•	 Compliance als Bestandteil aller Prozesse

•	 Energieeffizienz und Nachhaltigkeit

•	 Das „Holistic Building Program“

Die BIG ist eine der größten Immobilieneigentümer Österreichs. Im Bewusstsein der 
damit verbundenen Verantwortung geht die BIG in ihrem Transparenz- und Nachhal-
tigkeitsverständnis über die ihr obliegenden gesetzlichen Vorgaben, wie etwa das Bun-
desvergabe- oder das Energieeffizienzgesetz, hinaus. So ist die ganzheitliche Betrach-
tung von Immobilien und von Bauprojekten der BIG ein Anliegen, und sie verfolgt eine 
Langfriststrategie. 

Nachhaltigkeit ist gelebte Verantwortung. Übertragen auf Immobilien sieht die BIG da-
rin eine Ausgewogenheit von robuster Funktionalität und angemessenem Komfort, 
architektonischer, baulicher und ökologischer Qualität sowie adäquater Kosten-Nut-
zenrelation. Die Orientierung am Lebenszyklus der Immobilien, also von der Definition 
der Anforderung über Planung, Errichtung, Betrieb und Nutzung, ist dazu eine Voraus-
setzung. Grundlage ist eine klare, saubere Definition der tatsächlichen Ansprüche an 
das Produkt und die konsequente Orientierung an dieser Festlegung.

Speziell dafür hat die BIG ihr „Holistic Building Program“ konzipiert. Es handelt sich 
hierbei um ein Beratungsinstrument für bedarfsgerechtes, wirtschaftliches, ressour-
censchonendes, ökologisches und soziokulturelles Bauen im ganzheitlichen Ansatz. 
Es geht über die gesetzlich vorgeschriebenen Mindeststandards hinaus und bietet 
gleichzeitig die Flexibilität, sehr spezifische Anforderungen der Nutzer und Kunden in 
die Projekt- und Betriebsstandards zu integrieren.

Zur Person

Wolfgang Gleissner absolvierte das 
Studium „Bauingenieurwesen“ an der 
TU Wien. Danach führte ihn sein Be-
rufsweg vom Universitätsassistenten 
an der TU über die Sektion Bundes- 
straßen und später die Leitung der 
Schul- und Universitätsbauabteilung 
im Wirtschaftsministerium bis zur 
Bundesimmobiliengesellschaft (BIG). 
Dort leitete er ab 2001 die Stabstelle 
Baumanagement. 

Von 2003 bis Mitte 2006 war Gleissner 
Geschäftsführer der operativen Toch-
tergesellschaft Immobilienmanage-
mentgesellschaft des Bundes mbH 
und entwickelte dieses ausgeglieder-
te Unternehmen zum marktgängigen 
FM-Dienstleister BIG Services. Seit 
2006 ist er Geschäftsführer der BIG.

DI Wolfgang Gleissner,  
Bundesimmobiliengesellschaft

13.05 UhrDie Referenten
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FM – Herausforderungen  
der Zukunft
•	 Strukturen

•	 Internationalität

•	 Einflüsse und Kenngrößen

•	 Vertrauen schaffen

Als BMW im Jahre 1916 begann, Flugzeugmotoren und Motorräder zu bauen, dann 
1951 mit der Produktion der ersten Autos, wurden die Gebäude lediglich als „Hülle“ 
gesehen. Fortan entstand bis heute zwischen Entwicklung, Produktion und Vertrieb 
ein international agierendes Netzwerk, bei dem auch das Facility Management in der 
Bewirtschaftung von Gebäuden mehr und mehr eine zentrale Funktion einnimmt.

Um das internationale Netzwerk mit mehr als 300 Standorten und über 12 Mio. m2 
Bruttofläche abzudecken, wurde das Real Estate bei BMW daher in Regionen geclus-
tert, bei denen die Prozessplanung und -steuerung zentral erfolgt – jedoch die Be-
triebsfunktionen lokal in der Region vertreten sind.

Neue Strukturen, Volatilität, Standorte oder auch wachsende Komplexität fordern eine 
stetig ansteigende Flächenentwicklung, welche gerade im Kontext mit Internationa-
lität Herausforderungen und Chancen bietet. Parallelen zum BMW-Produktportfolio 
zeigen, dass auch das Facility Management bei BMW sich von der Evolution zur Re-
volution entwickelt hat. Diverse Einflüsse, wie z.B. Zeit- und Kosteneffizienz, technolo-
gischer Wandel, Nachhaltigkeitsziele stehen im Focus und sind daher auch durch das 
Facility Management mit Hilfe von Kerngrößen zu steuern. 

Diese Einflussfaktoren fordern BMW aber auch zum Schaffen und Umsetzen von neu-
en Ideen in Technik, sowie im persönlichen Arbeitsumfeld. Dies kann nur gelingen, 
indem der Vertrauens-Dreiklang zwischen Primärprozess, FM-Fachstelle und Dienst-
leister geschaffen wird.

Zur Person

Herbert Grebenc schloss sein Studi-
um als Diplom-Kaufmann in München 
ab und promovierte 1986 an der Lud-
wig-Maximilians-Universität am Lehr-
stuhl für strategische Unternehmens-
führung.

Von 1987 bis 1990 war er Projektleiter 
für internationale Strategieprojekte im 
Zentralbereich Unternehmensplanung 
der Siemens AG. Er wechselte 1990 
zur BMW AG als Leiter Konzernorgani-
sation. Anschließend übernahm er die 
Leitung der Betriebswirtschaft BMW 
Rolls-Royce GmbH, der Konzernkoor-
dination BMW Rolls-Royce und Rover 
Group sowie die Leitung Konzernkoor-
dination, -strukturplanung und Volks-
wirtschaft.

Seit 2002 ist er Leiter des Bereichs 
Immobilien, Facility Management, 
Konzernsicherheit der BMW Group in 
München.

Dr. Herbert Grebenc,
BMW Group

13.40 Uhr
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FM in der Hotellerie –  
Sinn oder Unsinn?
•	 Spezifika einer Hotelimmobilie

•	 Veränderung der Produktentwicklung

•	 Besondere Anforderungen an das FM und 
Optimierungspotenzial durch FM

•	 Zukunftsperspektiven für FM in der Hotellerie

Die Hotellerie hat sich vor allem in den letzten 10 Jahren stärker als je zuvor neuen 
Entwicklungen anpassen müssen. Dies ist naturgemäß mit mehr Auflagen und Know 
How verbunden. Es stellt sich die Frage: Brauchen Hotels in Zukunft Leistungen aus 
dem FM-Portfolio und wie kann Facility Management diesen Anforderungen gerecht 
werden? Traditionell wurde Facility Management in der Hotellerie vom Unternehmer 
selber oder in größeren Hotels von einer eigenen Haustechnikmannschaft durchge-
führt. Je nach Situation im Hotelgebäude und nach Größe der Anlage ändert sich dies 
derzeit und Facility Management findet immer mehr Einzug in der Hotellerie.

Heute werden in der Hotellerie vor allem Teilbereiche der Technikwartungen im Paket 
an Facility Management-Anbieter ausgelagert. In Zukunft wird dies auch Instandhal-
tungsaufgaben für die Gebäudehülle umfassen können bzw. wäre es sinnvoll, mehrere 
Hotels in einem Ort oder einer Region hinsichtlich Wartungspaketen zu poolen und an 
Facility Management-Anbieter gemeinsam auszulagern. Ein neuer Denkansatz wäre, 
dass im Zuge von Erneuerungen technischer Anlagen in solchen Poolgebieten Aus-
schreibungen für Erneuerungsinvestitionen und die dazugehörige Wartung von Facili-
ty Management-Anbietern übernommen werden.

Was Facility Management im Hotelbetrieb sicherlich nicht überall leisten wird können, 
sind tagesaktuelle Serviceleistungen, die vor Ort verantwortliche Technikmitarbeiter 
im Rahmen der Hoteloperation an der Schnittstelle zwischen Gast und Hotelbetrieb 
leisten. Oft täglich erforderliche Leistungen, die auf Grund des Gästeverhaltens fle-
xibel abzuwickeln sind, wären mit der aus Kostengründen planungstechnisch einge-
schränkten Facility Management-Leistung nicht kompatibel.

KR Mag. Susanne Kraus Winkler, 
MRICS, LOISIUM

14.15 UhrDie Referenten

Zur Person

Susanne Kraus Winkler ist langjähri-
ge Tourismus- und Hotelexpertin. Sie 
startete 1975 in den familieneigenen 
Hotel- und Gastronomiebetrieben. 
2002 wurde sie Senior Partner der Kohl 
& Partner Tourismusberatung in Wien 
und eröffnete das Wiener Büro des Ös-
terreichischen Tourismusberatungsun-
ternehmens. Sie ist Miteigentümerin 
der LOISIUM Wine & Spa Hotelgruppe, 
die sie maßgeblich mitaufbaute. Kraus 
Winkler ist Aktionärin und Aufsichts-
ratsvorsitzende der Harry´s Home 
Hotel AG, Gesellschafterin und Mit-
glied des Advisory Boards der MRP 
Hotelberatung und Gesellschafterin 
und Beiratsmitglied der RIMC Austria 
Hotelmanagement GmbH. Als führen-
de Touristikerin und Funktionärin auf 
regionaler, nationaler und europäischer 
Ebene, sowie langjährige Vortragende 
im Bereich Tourismus und Tourismus- 
immobilien, ist sie mit den Entwicklun-
gen der Hotellerie und des Tourismus 
seit mehr als 25 Jahren bestens ver-
traut und gehört zu den innovativen 
und gefragten Expertinnen in ihrem 
Bereich. Mit Jänner 2015 übernahm 
Kraus Winkler die Position der Präsi-
dentin der HOTREC, dem europäischen 
Dachverband der Branche in Brüssel.



Die neue Marke von
ENERGIECOMFORT.
Für meine Immobilie.

Facility Solutions.

Technische Facility Services.

Infrastrukturelle Facility Services.

Kaufmännische Facility Services.

Für meine Immobilie.

www.energiecomfort.at
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14.50 UhrPodiumdiskussion	
Energie – Effizienz – Gesetz

Mag. Thomas Glanzer 
Bundesimmobiliengesellschaft

Ing. Heinz Mihatsch, MAS 
MIZ Consulting

Dr. Martina Jochmann 
ENERGIECOMFORT

Mag. Alfred Waschl 
IFMA Austria

Martina Jochmann führt seit heuer die Geschäfte der ENERGIECOMFORT in Alleinverantwortung und baut nun 
die Services und Solutions im Facility Management aus. Mit dem Doktorat der Rechtswissenschaften an der Uni-
versität Wien stieg sie als Schadenreferentin in die Versicherungsbranche ein, später Spartenleiterin mit Hand-
lungsvollmacht. Nach ihrer Karenz mit Teilzeitbeschäftigung begann Jochmann 1997 in der ENERGIECOMFORT 
und ist seit 2008 Geschäftsführerin. Im Laufe ihrer Betriebszugehörigkeit hat sie die Expansion und Reorganisa-
tion des Facility-Dienstleisters maßgeblich vorangetrieben.

Alfred Waschl ist Präsident der IFMA Austria. Er ist ein international erfahrener Manager, der die Hierarchieleiter 
vom Marketingdelegierten bei BMW München bis zum Generaldirektor von Porsche España durchgegangen ist. 
Seit 15 Jahren ist er erfolgreicher Unternehmer als Eigentümer der Firmen caFM engineering GmbH und MEDIA 
management GmbH. Diese beschäftigen sich mit der bruchfreien Übernahme von Baudaten für den FM-Bereich, 
der Beratung für Prozessoptimierung und Systemimplementierung, sowie der nutzeroptimierten Führung eines 
CAFM Systemes im Lebenszyklus.

Thomas Glanzer ist Absolvent des Studiengangs „Immobilienwirtschaft“ der FH Wien der WKW und hat seine Karriere 
von Anfang an dual angelegt: Studieren und Arbeiten in Symbiose. Seine beruflichen Stationen haben ihn vom elter-
lichen Bauunternehmen über die Immobilienbewertung schließlich 2011 in die Bundesimmobiliengesellschaft (BIG) 
geführt. Nach Jahren im Büro der Geschäftsführung ist Thomas Glanzer heute Leiter des Geschäftsbereichs Objekt-
management in der BIG. Er erbringt im Rahmen seines Kerngeschäftes die kaufmännische und technische Hausver-
waltung der Gebäude der BIG, deren Tochtergesellschaft ARE, teilweise aber auch für private Liegenschaftseigentümer.

Heinz Mihatsch ist Inhaber der Unternehmensberatung MIZ Consulting und verfügt über 30 Jahre Erfahrung in 
den Bereichen Gebäudetechnik, technische Gebäude Services, Facility Management und Energiemanagement. 
Heinz Mihatsch beschäftigt sich vor allem mit Energiespar-Lösungen, Outsourcing-Modellen und Betriebskos-
tenoptimierungen. Im beruflichen sowie privaten Leben steht Heinz Mihatsch für Verbindlichkeit, Vertrauen und 
Wertschätzung.
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Industrie 4.0 und FM –  
was bedeutet das?
•	 Kernelemente von Industrie 4.0

•	 Auswirkungen von Industrie 4.0 auf das FM

•	 Mögliche Entwicklungsszenarien im FM

•	 Chancen und Risiken für das FM

Industrie 4.0 und Instandhaltung 4.0 sind derzeit viel strapazierte Schlagwörter, die 
zukünftige Perspektiven und Rahmenbedingungen für Technische Dienste und somit 
auch für das Facility Management beschreiben.

Es wird aber vielfach der Aspekt der Datenverfügbarkeit und -integration in den Vorder-
grund gestellt – aber die Auswirkungen von Industrie 4.0 auf Organisation und Perso-
nal werden meist unzureichend behandelt.

Anhand von möglichen Entwicklungsszenarien im Facility Management aufgrund 
Industrie 4.0 und den daraus resultierenden Chancen und Risiken für das Facility 
Management wird aufgezeigt, dass Mensch und Kompetenz sowie das Zusam-
menwirken von Kunde und Dienstleister nach wie vor zentrale Erfolgsfaktoren im 
Facility Management darstellen. Trotz revolutionärer digitaler und technischer 
Entwicklungen erfordert erfolgreiches Facility Management immer ein vertrau-
ensbasierendes und abgestimmtes Miteinander von Leistungsempfängern und 
Leistungserbringern.

Zur Person

Andreas Dankl ist Geschäftsführer von 
dankl+partner consulting gmbh, der 
MFA-Maintenance and Facility Ma-
nagement Society of Austria und der 
MCP Deutschland GmbH, Projektleiter 
Forschungsprojekt Instandhaltung 4.0 
bei dankl+partner consulting gmbh, 
Initiator des ersten FH-Lehrgangs für 
Instandhaltung und Produktion in Öster-
reich, dem AMMT-Lehrgang. 

Durchführung von Marktstudien mit den 
Schwerpunkten Instandhaltung, Facility 
Management und Dienstleistungsma-
nagement, Studienautor der internatio-
nalen Instandhaltungsstudie in Öster-
reich, Deutschland und der Schweiz inkl. 
Publikation im Handbuch ‚Asset Mana-
ger 2010‘, Internationale Lehr- und Vor-
tragstätigkeit und Veröffentlichungen 
zu den Themen Kooperationsmanage-
ment, Outsourcing, Instandhaltung, 
Facility Management, Konzeption und 
Durchführung von Lehrgängen, Semi-
naren und Kongressen, Mitgründer der 
Trainingsakademie für Instandhaltung 
und Produktion mit der ersten durch-
gängigen Weiterbildungsmöglichkeit 
für Instandhalter bis hin zum akademi-
schen Abschluss sowie Veranstalter der 
INSTANDHALTUNGSTAGE und Instand-
haltungskonferenz.

Dipl.-Ing. Dr. Andreas Dankl, 
dankl+partner consulting

15.35 UhrDie Referenten
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FM-Verträge mit der öffent- 
lichen Hand – ist die Zukunft  
der FM-Verträge noch komplexer?
•	 FM-Verträge mit der öffentlichen Hand

•	 Einbettung in andere Leistungsbilder („PPP“)

•	 Vergütung im Vertrag und dessen Errichtung

•	 Änderungen, Verlängerung oder Kündigung etc.

Wie in anderen Bereichen auch, so sind auch FM-Verträge von wachsender Komple-
xität geprägt. Die rasche Zunahme an vertragsrechtlich interessanter Judikatur sorgt 
dafür – auch für andere Dienstleistungsverträge bzw. Dauerschuldverhältnisse. Hinzu 
kommt, dass gerade für umfangreiche und wirtschaftlich interessante Verträge das 
öffentlich-rechtliche Umfeld komplexer wird.

Jene Verträge, die in Vergabeverfahren abgeschlossen werden, sind von einem zuneh-
mend komplizierten, zeitintensiven und langwierigen Prozedere geprägt. In den zuletzt 
im Hochbau gerne verwendeten PPP-Modellen kommt es nochmals zu einer eigenen 
Dimension solcher Verträge: Sie sind eingebettet in ein äußerst umfassendes Ver-
tragskonvolut, das das Involvieren verschiedener Disziplinen erfordert, und das schon 
im Vergabeverfahren enorme Kapazitäten bindet. 

Auch aus diesem Grund wappnen sich Auftraggeber immer besser gegen Claiming-Po-
tenzial. Die dazu bestehende Judikatur soll kurz aufgezeigt werden. Klar ist, dass auf-
grund steigenden Preisdrucks manche Auftragnehmer Claiming-Potenzial von vornhe-
rein einkalkulieren. Einige Grenzfälle sollen praktisch dargelegt werden.

Der Umgang mit den oben angesprochenen Themen und die aufgezeigte zunehmende 
Komplexität haben bewirkt, dass die anwaltliche Begleitung für beide Vertragsseiten 
zunehmend wichtig wird. Abrechnungsmodelle in diesem Zusammenhang haben sich 
aber kaum geändert. Die Rahmenbedingungen sollen kurz dargelegt werden. Im Zuge 
dessen soll auch gezeigt werden, welche Optimierungspotenziale es bei der Vertrags-
errichtung gibt, und wie Synergieeffekte genutzt werden können.

Zur Person

Michael Hecht ist Rechtsanwalt und 
Partner bei Fellner Wratzfeld & Partner 
Rechtsanwälte GmbH (fwp), einer der 
führenden Wirtschaftskanzleien Öster-
reichs. Er berät seit Jahren Unterneh-
men und öffentliche Auftraggeber bei 
Großprojekten, bei der Projektentwick-
lung, in Genehmigungsverfahren und 
bei Vergabeverfahren. 

Die Tätigkeitsschwerpunkte von Mi-
chael Hecht liegen in den Bereichen 
öffentliches Recht, Infrastruktur, Im-
moblienprojekte und Baurecht. Hecht 
ist Fachvortragender und Autor von 
Fachpublikationen zu Themen des öf-
fentlichen Rechts, Umweltrecht, Infra-
strutkur sowie Europäisches Recht.

Dr. Michael Hecht, Fellner, Wratzfeld 
& Partner Rechtsanwälte

16.10 UhrDie Referenten
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Ist die Zukunft von FM durch 
Building Information Modeling 
(BIM) / Facility Information  
Modeling (FIM) Data Mining?
•	 Verfügbarkeit und Qualität von Daten

•	 Notwendigkeit neuer Organisationsformen

•	 Building Information Modeling (BIM) und Facility  
Information Modeling (FIM)

•	 Nationale und internationale Ausbildung

Versteht man das Facility Management als eine prozessorientierte Managementdis-
ziplin, dann sind die im Planungs- und Herstellungsprozess erhobenen Daten und die 
zugehörigen Prozesse die notwendigen Inputdaten, die als Output zu einem effizien-
ten und qualitätsvollen FM gehören. Notwendigerweise müssen die Daten dazu nicht 
nur in der richtigen Qualität und Quantität vorliegen, um in der längsten Phase des 
Lebenszyklus eines Bauwerks – nämlich dem Betrieb – wirksam eingesetzt werden 
zu können. Mit dem Werkzeug BIM können diese Daten parametrisch und objektorien-
tiert aufgenommen und verwaltet werden. Das für den Baubereich notwendige Wissen 
sollte nicht von den Technologien der Daten/Informationsverarbeitung abhängig sein, 
sondern die Methoden sollten den Anforderungen entsprechen, die die Akteure defi-
nieren. Ebenso wenig sollten die für die Hauptaktivität notwendigen Unterstützungs-
leistungen im Facility Management von den vorhandenen digitalen Möglichkeiten und 
der vorhandenen Datenlage gestaltet werden. Demnach müssen sich die neuen Tech-
nologien an die Anforderungen der Ingenieure anpassen und nicht umgekehrt. Diese 
Anforderungen werden neben der Praxis vor allem auch durch die Forschung definiert 
und festgelegt. 

Ziel sollte es sein, auf Basis der Daten aus dem BIM-Modell und durch die Anwendung 
der Werkzeuge aus dem Gebiet des Data Mining, die effektive und effiziente Abwick-
lung der FM-Prozesse zu unterstützen. Dazu müssen, neben weiteren wichtigen As-
pekten, auch die vorhandenen Daten mit den entsprechenden Methoden bearbeitet 
und genutzt werden. Wichtige Akteure in diesem System sind gut ausgebildete Absol-
venten der Universitäten, die neben einer fundierten Grundlagenausbildung durch die 
forschungsgeleitete Lehre auch im Stande sind, wichtige Zukunftsfragen zu formulie-
ren. Hierzu ist es notwendig, die Daten und Prozesse im FM einst strukturiert im Jetzt 
in ein computerunterstütztes Datenmanagement zu überführen. 

Zur Person

Detlef Heck absolvierte das Studium 
des Bauingenieurwesens an der TU 
Darmstadt, 2004 Promotion zum Dok-
tor der Bauingenieurwissenschaften. 
Danach war Heck Bau- und Projekt-
leiter einer großen Bau-Aktiengesell-
schaft mit Tätigkeiten im In- und Aus-
land. Seit Oktober 2006 ist er Professor 
für Baubetrieb und Bauwirtschaft an 
der TU Graz, gerichtl. zertifizierter 
Sachverständiger für Baukalkulation, 
Vergabe und Bauvertragswesen sowie 
Honorare für Planer.

Heck ist Mitherausgeber der Fachzeit-
schrift bau aktuell im Linde-Verlag, Vor-
stand des Instituts für Baubetrieb und 
Bauwirtschaft der TU Graz. Er verfasst 
zahlreiche Beiträge in Fachzeitschrif-
ten u. bei internationalen Kongressen 
und ist ab Oktober 2015 Vizerektor für 
Lehre der TU Graz. Heck ist Geschäfts-
führender Gesellschafter eines Bera-
tungsbüros in Graz, Stuttgart und Bern.

Univ.-Prof. Dr. Ing. Detlef Heck,  
Technische Universität Graz

16.45 Uhr
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Die Neue Wir-Kultur
•	 Gemeinsamkeit – ein hochrelevanter, 

breitenwirksamer Trend

•	 Auswirkungen auf Märke und Unternehmen

•	 Die Rolle des Vertrauens

•	 To-Dos für die Zukunft

Überall klingt es nach „Wir“. Nach Zusammenhalt, nach dem Wunsch, mehr oder neue 
Gemeinschaft zu spüren, zu erzeugen, zu formen.

Es besteht kein Zweifel: Die neue Wir-Kultur beginnt sich auf alle Teilbereiche der Ge-
sellschaft auszuwirken – und damit steigt die Wichtigkeit eines
gemeinsamen Weges in eine erfolgreiche Zukunft im Facility Management.

Der Geschäftsführer des Zukunftsinstituts erläutert uns im Rahmen der Abend-Keyno-
te das Ende der Individualisierung, wie wir sie kennen.

Harry Gatterer verknüpft dabei die gesellschaftlichen Treiber einer neuen Wir-Kultur 
mit der Art und Weise, wie Zusammenarbeit in Zukunft funktioniert. 

Wir sind stolz darauf, gemeinsam mit Ihnen unser Jubiläum feiern zu können. Lassen Sie uns das Glas auf „20 Jahre - Facility 
Management Austria“ heben und einen erfolgreichen FM-Day in angenehmer Atmosphäre ausklingen. 

Vielen Dank, dass auch Sie am ersten österreichischen FM-Day 2015 dabei waren!

Der FM-Day 2016 findet am 28. September 2016  im Park Hyatt Vienna statt. 
Merken Sie sich schon heute diesen Termin in Ihrem Kalender vor!

Zur Person

Harry Gatterer ist Trendforscher, Ge-
schäftsführer des Zukunftsinstituts 
und Experte für „New Living“.

Seine Domäne: die Zukunft von Leben 
und Arbeit, neue Lebensstile und ihre 
Wirkung auf Gesellschaft, Unterneh-
men, Konsum und Freizeit. Sein erstes 
Unternehmen gründete Gatterer be-
reits im Alter von 20 Jahren.

Mit den Erfahrungen aus der unterneh-
merischen Praxis kam er über das De-
sign zur Trendforschung.

Harry Gatterer,
Zukunftsinstitut Österreich

17.45 Uhr

18.30 Uhr

Das Abendprogramm

20 Jahre – Facility Management Austria

Save the Date
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Herzlichen Dank an unsere Sponsoren, Partner und Pressepartner

Goldsponsoren

Bronzesponsoren

Partner

Pressepartner

Silbersponsoren

Facility Management Austria I IFMA Austria

Ihre Ansprechpartnerin: Claudia Laubner
Wolfengasse 4, Top 12, A-1010 Wien
T: +43 1 512 2975, office@fm-day.at, www.fm-day.at

Anmerkung

Aus Gründen der Lesbarkeit werden keine geschlechtsspezifi-
schen Formulierungen verwendet. Die genannte Form ist für 
beide Geschlechter zu verstehen.

23. September 
Park Hyatt Vienna


